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Bucher
OR! VISCHER. Apostolischer Dienst. Fünfzig Jahre Dis- nehmigten Deutsch-, Politik- un: Religionsbücher. Hrsg.:
kussıon ber das kırchliche Amt In Glauben und Kirchenvertas- Forschungsstelle Jugend un Famılıe, Bonn 1982 262 E

Sung Verlag Otto embeck, Frankturt 1982 250

Erstaunlicherweise WAar 1€es5 die empirische Untersuchung
In allen Kirchen wırd I1a  — sıch ıIn den kommenden Jahren mehr dieser Art Schulpädagogen, Lehrer un: Studenten höherer SEe-
der wenıger INntensS1IV mıt den Konvergenzerklärungen der Kom- mestier untersuchten 1m Auftrag der Bonner Forschungsstelle tür
mı1ıssıon für Glauben und Kirchenverfassung beschäftigen, dıe Jugend un Famlılıe sämtlıche 300 für die Schulen aller Bundes-

länder zugelassenen Bücher für Deutsch un Polıitik 1n der Se-seıt diesem Frühjahr vorlıegen (vgl H August 1982, 376 f£.)
Von den reıl Texten Taufe, FEucharıstie und Amt dürftte letz- kundarstute un: alle 200 Religionsbücher für den zweıten bıs

besonders ZUTr Dıiskussion Anlafß gyeben. In diıesem Zusam- dreizehnten Schuljahrgang. Was sıch ihnen auftat, WAar, jeden-
menhang kann CS hıltfreich se1n, sıch miıt der Vorgeschichte der talls beschrieb Prot Günther Henning, Köln, eın „Schrek-
Erklärung ber das Amt gENAUCT beschäftigen. Dazu eıstet kenskabinett“. Denn die Einflüsse der emanzipatorischen, stark

VO der kritischen Theorıie der Frankfurter Schule inspırıertendas hıer anzuzeigende Buch, iıne Basler theologische Dıisserta-
t10n, guLeE 1J1enste. Vischer intormiert austführlich über die mts- Pädagogıik auf dıejenıgen Schulbücher, die das Weltbild prägen,

sınd unverkennDbDar. Der Untersuchung der einzelnen Buch-diskussıon iın der Bewegung für Glauben und Kirchenverfassung
VO der ersten Weltkonferenz 1927 In Lausanne bıs DA Vollver- Gruppen 1St eın umfangreıiches Kapıtel über Darstellung un
sammlung 1974 In ANGCLE 4U$S der dıe Vorläufter der Lima-Erklä- Auswertung der empirischen Studıe vorangestellt, In dem die tür
rungen hervorgingen. Anhand der Voten, Berichte und Studıien, die Wertung ausschlaggebenden Items un Varıablen aufgefä-
die sıch MIt Kırche und Amt befassen, zeichnet sorgfältig dıe chert werden. Die utoren kommen dem erstaunlichen Ergeb-

nN1S, dafß dıe Gesellschaft der Bundesrepublık In 8ROY% der Deutsch-Entwicklung nach, dıe VO ersten Nebeneinanderstellen der
terschiedlichen Amtsauffassungen bıs ZUr Erarbeıitung yeme1nsa- un: 55% der Religionsbücher als Klassengesellschaft MmMI1t Ausbeu-
HS: Texte tührt. Dabeı wiırd ımmer uch der ontext der Arbeıt tern und Unterdrückten, Manıpulıerern un: Manıpulıerten, Be-
VO Faıch and Order, Iso dıe Entwicklung der Okumenischen sıtzenden und Proletarıern gezeichnet wırd Anhand VO

Bewegung, wichtigen Stellen einbezogen. Schwerpunkte der ditfferenzierten Wertungsskalen un: Textbeispielen wiıird
Darstellung sınd neben der Lausanner Weltkonterenz die 19653 dargelegt, da{fß Oftenheit für Religion un Glauben, 1im Grundge-
abgehaltene Weltkonterenz VO Montreal mI1t den s$1e vorbere1- Seiz und uch In den Schulgesetzen ausdrücklich gyefordert, NUr

In jedem zehnten Deutschbuch eıne posıtıve Erwähnung findet,tenden Entwicklungen und dıie verschıiedenen Studıen, die ZWI1-
schen Montreal und Accra AA Thema Amt entstanden. Wer In den Politikbüchern Sal keıne. Ebenso ürftig 1St MIt den
gewohnt ISt, ökumenische ONsens- bzw Konvergenzdoku- Verbindungen Tradıtion UN- Geschichte bestellt. Dıi1e Fragen

als tast schon Selbstverständliches betrachten, nach Rollen und Normen, dasPnZwängen un
kann sıch 1er darüber informieren, welche methodischen UN: Herrschaft, mI1t dem die emanzıpatorische Pädagogıik die -
theologischen HürdenCwerden mußten, bıs Vertreter al- tl1autorıtären Impulse der Protestbewegung anknüpft, gehört
ler Konfessionstamıilien gemeinsame Aussagen ber dıe Stellung ach den Ergebnıissen der Studie In 75% der Deutschbücher und
des Amtes 1ın der Kırche versuchen konnten. 70% der Politikbücher A Methode. Ergebnisse, die zumiıindest

nıcht hne den 1INnWweIls verbreıtet werden sollten, da{fß die Arbeit
mMI1t Quellentexten verschıiedener, Iso uch emanzıpatorischer

GUNTHER HENNI  IDOLER VWILLEKE, VWas uns deut- Ausrıiıchtung der Auseinandersetzung mi1t der Umwelt dienen und
sche Schulbücher N. Fıne empiırısche Untersuchung der SC- insotern nıcht pCI verurteılen 1St.

Zeitschriften
ohl Detrus WI1e€e Paulus zuerkannt wırd HAEFFNERK, ERD S, J Die Philo-Theologıe un eligıon Der Bericht des Galaterbriets ber den sophie VOTL dem Phänomen des Gebets.
Konflikt In Antiochien un das Jerusalemer In Theologıe und Philosophie JhgGRELOT, DPIERRE Dierre et Paul Apostelkonzil zeıgt, dafß dıe Lösung nıcht

/ 8l auf der rechtlichen Ebene einer Kompe- eft (1982) 526—549tondateurs de la „primaute romaıne.
In Istına Jhg eft (Julı-Septem- tenzabgrenzung zwischen DPetrus un Pau- Haefttner geht davon AauUs, da{fs eıne philoso-

lus gefunden wiırd, sondern auft der Ebene hısche Aussage ber das Gebet NUuUr annber 228—7268% der „Koinon1a” Daraus ergıbt sıch die sachbegründet se1ın könne, WE iıhr eın
Als Beıtrag AA Dıiskussion ber die Stel- Funktion der Kıirche i KRom, ın Fortfüh- Wirklichkeits- un Gottesbezug VO der
lung des DPetrusamtes 1n der Kırche macht rung der TIradıtion beıder Apostel ber dıe Art des Gebets zugrunde lıege. Er belegt
Grelot auftf die Aussagen der frühen Väter- Einheit und Commun10 aller 1m Glauben dıese Posıtion der Gebetskritıik beı Pla-

das ıne Evangelıum wachen. uch CON, Kant un: Nietzsche, die jeweıls eınenzeugnısse aufmerksam, die die Vorrang-
stellung des römischen Bischofsstuhls n1ı€e Lukas kennt eıne „Komplementarıtät” VO relıg1ıösen Charakter habe Seine eıgene
auf DPetrus alleın, sondern durchweg auf Detrus und Paulus. Beide repräsentieren philosophische Analyse des Gebetsphäno-
DPetrus und Paulus zurückführen (Clemens- das institutionelle w1€e das charısmatische INENS be1 der aktıv-passıven Grund-

Element. Daher erweılıse sıch dıe Formel struktur menschlichen Seins möchtebrief, Irenäus, Tertullıan). Dıiıeses Ver-
ständnıs verfolgt 1Ns Neue Lestament VO der „Nachfolge des Petrus“ als Pri- eıne philosophische Begründung des Ge-
zurück, der Tıtel eınes „Apostels” matsbegründung als unzureichend. bets nıcht 4US der Erfahrung menschlicher


